
Geld für neues Hospiz kommt an 
Sechsstellige Summen vom Christophsbad und vom Förderverein 

Unternehmen und Kommunen 
aus dem Kreis spenden weiter 
für das kürzlich eröffnete Hos· 
pizhaus in Faurndau. Dort ist 
auch für den laufenden Betrieb 
jeder Euro willkommen. 

Kreis GÖpplngen. Das Chris­
tophsbad Göppingen beteiligt sich 
aber die Dr.-Heinrich-landereT -Stif­
tung mit 125000 Euro am Bau des 
stationären Hospizes in Göppin­
gen-Faurndau. Die Stiftung zeich­
nete entsprechende Kommandilan­
teile und wird daher auch zukünftig 
als Ratgeber und Berater zur Verfü­
gung Slehen. Die Gesellschafter so­
wie Verwaltungsratsmitglieder V1-
rieh Pross, Ulrike Ziegter, }ulla 
Krauß, Burkhard Krauß. Wolfram 
Ziegter und die Geschäftsführer 
Bemhard Wehde und OliverStockin­
ger nal,lmen die Gelegenheit wahr, 
das fertige Hospiz zu besichtigen. 
Sie waren vom Kompetenzzentrum 
Hospiz in Faurndau beeindruckt. 

Klaus Riegert, Vorsitzender des 
Vereins Hospiz Im Landkreis, sagte: 
~Ihre Unterstützung ist bürger. 
schartliches Engagement vom Feins­
ten. Ich hoffe, dass viele Unterneh­
men sie als positives Vorbild neh· 
men.~ Christophsbad-Geschäftsfüh­
rer Bernhard Wehde meinte: MNur 
Spenden war uns zu wenig. Wir wol­
len mit dem Wissen eines Fachkran­
kenhauses dem Hospiz für Fragen 
und Informationen zur Verfügung 
stehen und uns gegenseitig austau­
schen: 

Die Delegation des Christophsbads beim Rundgang durch das Hospiz (oben). 
Michael Kröner überreichte die Spende an Klaus Riegert (unten).Fotos Sc.hiIJerlCa,lucci 

Schon bei der Eröffnung des Hos­
pizhauses hatte sich auch der RFör· 
derverein Hospizbewegung~ mit ei· 
ner sechsstelligen Summe an Ein­
richtung und Betrieb beteiligt. Aus 
dem Förderverein, der sich seit Jah­
ren um die ambulante Hospizarbeit 
Im Kreis kUmmert, kam die Initia­
tivezum Hospiz-Bau und zur Grfin· 
dung eines weiteren Vereins. Mi­
chael Kröner, Vorsitzender des För­
dervereins, hatte Spendenschecks 
über insgesamt 100 000 Euro über· 
reicht - 40 000 plus 60000 Euro -
und einen Bäckerei-Gutschein über 

1000 Euro draufgelegt. Das Architek­
turbüro Welz hatte 3333 Euro beige­
steuert. 

Auch die meisten Kommunen im 
Landkreis haben sich mit einem 
Euro pro Einwohner beteiligt. 
Jüngste Beispiele: Rechberghausen 
spendete 5000 Euro, die Gemeinde 
Kuchen übergab 5500 Euro. Bel der 
Spendenübergabe machte Klaus 
Riegen deutlich, dass es nach den 
hohen Bauausgaben nun gelte, den 
laufenden Betrieb finanziell abzusi­
chern. Jeder Euro an Spenden sei 
weiterhin willkommen. 
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